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Neue franzöſſche Angriffe ſüdlich der

Der neue Schlag zwiſchen
Marne und Argonnen

Erweiterung der Erfolge
W T Berlin 17 Juli abends Amtlich

Erneute Gegenangriffe der Franzo
ſen auf dem Südufer der Marne wurden abgewie
ſen Jm übrigen iſt die ase unverändert

Der neue deutſche Sieg an der Marneund in der Champagne wurde am 16 Juli erwei
tert Heftige Gegenangriffe die der Feind mit ſtärk
ſten Kräften und unter Einſatz zahlreicher Panzerkraft
wagen unternahm ſteigerten lediglich ſeine blutigenS 2 ſeine Einbuße an Gefangenen Ueber

rachen die feindlichen Maſſenangriffe blutig zuſammen
Der Kampf tobt in derſelben Gegend in der die

Armee des Generals v Einem in jenenSee Herbſtſchlachten den Sturmheeren
offres den Durchbruch verwehrte Damals ſtane 5 deutſche Diviſionen gegen 30 franzöſiſche im Kampf

Die deutſchen Maſchinengewehre legten die Reihen der
franzöſiſchen Stürmer nieder und Berge von Leichen
häuften ſich übereinander Jetzt kämpfen dort mit Liſt
und Ueberlegenheit deutſche Jnfanteriſten faſt ohne
einen Mann zu verlieren Die deutſche Artillerie fährt
in offenem Feld auf während die franzöſiſche nur mit
wenigen Batterien antwortet deren matte Schüſſe un

beachtet bleiben W T
Ueber die bisherigen Ergebniſſe der neuen deutſchen

Offenſive erfahren wir von unterrichteter Seite
Es iſt jetzt einigermaßen möglich die Entwicklung

und die erſten Erfolge der neuen Offenſive im
Weſten zu überſchauen Man muß ſich freilich auf die
Tatſachen die der deutſche Heeresbericht gemeldet hat
beſchränken Denn Hindenburg hat es auch diesmal
wieder verſtanden das Endziel ſeiner großangelegten
Unternehmung zu verſchleiern Man kann daher das
Rätſelraten bei der feindlichen Preſſe wohl verſtehen er

bis zur Stunde auch nicht die geringſten An
altspunkte vorliegen die die Abſichten Hindenburgs

auch nur andeutungsweiſe verrieten Die große Er
rungenſchaft der Offenſive iſt zunächſt die daß es derOberſten Heeresleitung trotz der ſchärfſten Gegenmaß
nahmen des Feindes gelungen iſt die feindlichen
Streitkräfte in einer bedeutend erweiterten Front zu
binden und ihnen ſo den Reſt ihrer Bewegungsfreiheit
zu entreißen Man darf auch überzeugt ſein daß es
Hindenburg geglückt iſt die noch vorhandenen Foch
ſchen Reſerven aus ihrem Reſervoir herauszu
zwingen und der u Streitmacht des Feindes
dadurch die letzte öglichkeit zu einer Jnitiative zu
vereiteln Die Beſtimmung der Ereigniſſe liegt alſo
nunmehr reſtlos in der Hand Hindenburgs und der
Feind muß ſich damit beſcheiden ſich den ihm auf

ezwungenen Geſetzen unterzuordnen Zum andern
at die neue Offenſive das Ziel Hindenburgs die

größtmögliche Vernichtung der feindlichen Streitmacht
abermals um ein weſentliches Stück nähergerückt
Schon die hohe und noch ſtetig wachſende Gefangenen
ſah läßt leicht Rückſchläge auf die ungeheuren Ge
amtverluſte des Feindes zu Auch die Taktik die die

feindliche Heeresleitung jetzt eingeſchlagen hat ver
rät daß man im feindlichen Lager von der Ueberlegenheit der en Truppen durchaus überzeugt
iſt Der Angriffsplan zerfällt in zwei anſcheinend ver
einzelte Teile die aber bei näherer Betrachtung doch
aufs engſte miteinander in Verbindung ſtehen
Der Uebergang über die Marne muß als

eine außerordentlich bedeutungsvolle Errungenſchaft
bewertet werden Der Vorſtoß der Armee Boehn iſt
ein militäriſches Meiſterſtück Nach kurzer
aber außerordentlich ſtarker Artillerievorbereitung
bahnten Panzerwagen und Flammenwerfer vereint
mit den erprobten Stoßtrupps der Infanterie einen
ſicheren Weg in die feindlichen Stellungen Trotz der
heftigſten Gegenwehr gelang es der trefflichen Arbeit
unſerer Pioniere den Fluß zu überbrücken während
die Sturmtrupps die im erſten Morgengrauen über
den Fluß geſetzt waren die ſteilen
Marneufers erſtürmten Jn dichten Wellen ſtürmten
Infanterie und Artillerie nach ſo daß es dem
nicht möglich war ſeine Stellungen zu halten Er
zog ſich auf die zweite Verteidigungslinie zurück holte
aber immer wieder zu heftigen Gegenſtößen aus die
indeſſen unter den ſchwerſten T ſcheitert en

Auch nördlich der Marne wo außer Fran
zen auch Amerikaner und Italien r kämpften nahm

ie Schlacht an Heftigkeit zu
Jnzwiſchen war es den deutſchen Truppen gelungen

ihren rühmlichen Anfangserfolg heträchtlich zu er
weitern und die eroberten Stellungen zu verbeſſern
ſo daß alle feindlichen Gegenunternehmungen die mit
größter Erbitterung geführt wurden vergeblich waren
Die zweite Einbruchsſtelle liegt weiter öſtlich um dieStadt Reims die heute noch von Schwarzen er
bittert verteidigt wird Die Feinde hatten anſcheinend
mit einem Angriff auf die Stadt deren Forts zum
Teil ſchon in deutſcher Hand ſind gerechnet indeſſen
ſcheint es daß die deutſchen Heere nur das Ziel ver
folgten den Ring um Reims enger zu ſchließen Die
Heeresgruppen v Einem und v Mudra drangen
zwiſchen Prungay und Tahure ungeſtüm vor er
oberten die beherrſchenden Höhen und beſetzten die

Südhöhen des

To inszrelnde

ſchwachverteidigten erſten Stellungen des Feindes Die

Franzoſen wichen dem Anſturm aus während unſereTruppen über das Gelände der vorjährigen Cham
pagneſchlacht bis an die Römerſtraße nordweſtlich von
Prosne vordrangen Unter verhältnismäßig ge
ringen Verluſten auf deutſcher Seite wurde der Feind
gezwungen ſich auf ſeine zweite Linie zurückzuziehen
Auch hier gelang es den deutſchen Truppen ihre
Stellungen zu verbeſſern und die erſten Erfolge vor
teilhaft auszubauen

Ob damit das nächſte Ziel des Vorſtoßes erreicht iſt
muß abgewartet werden Die feindliche Militärkritik
vermutet Hindenburg habe ſich eine breitere Angriffs
baſis für Paris ſchaffen wollen Vielleicht behalten
J recht etwas Gewiſſes läßt ſich jedoch im Augenblick
arüber nicht verraten

vb

Die Erſtürmung der Höhen von
Nauroy Moronvillers

Die rechte Flanke von Reims deckt das waldige
Berggelände von Nauroy Moronvillers das von einzelnen lKeinen im Anfang desKrieges weltbekannt gewordenen Gipfeln Cornillet
Hochberg Keilberg Poehlberg Fichtelberg überragt
einen feſtungsartigen Stützpunkt bietet Hier hatte ſich
1917 Nivelles Frühlingsoffenſive totgelaufen Jmmer
hin war es um den Preis ungeheurer Verluſte derfeindlichen Uebermacht gelungen nach wochenlang
hin und herwogenden Kämpfen vom 17 bis 30 April
1917 ſich in den Beſitz der beherrſchenden Berggipfel
zu ſetzen Dieſe Höhen geſtatteten den Franzoſen
eine dauernde Beobachtung der Vorgänge bis weit in
unſer e Außerdem übte der Gegner von
den Edkpfeilern der Stellung dem Mont Cornillet unddem Flchtelberg ſtändig eine überaus läſtig flan

lierende Wirkung auf unſere Linien am Langen Rücken
und bei Baudeſſincourt aus Zur Verteidigung iſt
dieſes ganze Gelände mit ſeinen zahlrei hen zumliegen
den Werken durchſetzt von vereinzelten Waldſtückenund überragt von günſtigen Beobachtungspunkten ſchon

von Natur aus beſonders geeignet Ueberall findet der
Gegner Deckung gegen den Angreifer der über freies
Schußfeld anlaufen muß Dieſer taktiſchen Bedeutung
entſprechend iſt das ganze Bergmaſſiv von den Fran
zoſen in mehr als einjähriger Arbeit auf das ſtärkſte
ausgebaut worden Trotz dieſer Schwierigkeiten ift den
eingeſetzten Truppen die Erſtürmung der Höhenim erſten Anlauf gelungen Heute ſieht
unſere Führung von dem ſchwammartig durchlöcher
ten Höhenkamm bis weit in den Veslegrund und hat
Einblick in die Truppenbewegungen des Gegners im
RNaume der großen Lager und Magazine von Mourme

lon Le Grand W T
Der Uebergang über die Marne

Faſt überall gelang das Ueberſetzen auf Pontons
ohne Störung Jn den frühen Morgenſtunden wurde
Dormans erſtürmt und gleich dieſem Ort ſielen
trotz heftigſfter Gegenwehr die Marnedörfer Reuilly
Saurigny Courthiez Soilly Chaveray Vaſſy Bou
quigny und Troiſſys Jn hartnäckigem Ringen mit
dem tapfer ſich wehrenden Feind wurde in einem An
lauf der Höhenkamm erſtiegen und kämpfend
das Vordringen gegen Süden und Oſten fortgeſetzt
Bis um die Mittagsſtunde war ein großer Brückenkopf
geſchaffen Mareuil Le Port war genom
men nordöſtlich anſchließend das auf dem Berg
kamme liegende Chatillon ſur Marne um
kreiſt und bald darauf zu Fall gebracht

Die Gefangenen äußern ſich ſehr niedergedrückt
Einige von ihnen gaben an daß ſeit acht Tagen ein
Angriff erwartet worden ſei Alle Vorkehrungen zu
ſeiner Abwehr ſeien getroffen und verſtärkt worden
Die Erfolgloſigkeit ihrer Ab wehrmaßnahmen bedrückte
die Gefangenen ſchwerer als ein reiner Ueberraſchungs

erfolg vermocht hätte W T
d 5in der Schlacht heiHeim 3

berichterſtatter Karl Rosner ſchreibtvom Schla chtfe de nordöſtlich von Reims am 16 Juli

im Berl Lok Anz Der Kaiſer der den Wunſchhatte die neue Schlacht vom erſten Augenblick ihres
Losbruches an im Kreiſe ſeiner Kampftruppen mit
zuerleben hatte ſich noch am ſpäten Abend des 14 Juli
in das Gelände der kommenden Schlacht begeben Er
hat die Nacht zum heutigen Tage dann auf einer vor
geſchobenen Beobachtungswarte verbracht und von hier
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Di i d 9 ſive außer den Tſchecho Slowaken unter General Diedee Fein e zur en C ich noch eine anſehnliche ruſſiſche Truppenmacht zur
Gigene Drahtmeldungen rin i 4 n é jeneral Horvat und Oberſt Seme

sp Zürich 17 Juli Der Schweiz Preßtele legraph i er
meldet Die franzöſiſchen Blätter geben einmütig der m 3 d idlKiniſterpräſident v Seidler
deutſchen Offenſive das Ueberraſch ung s

nicht

74
t 4B

moment gelungen ſei Journal be übe r die PolenfrageDashauptet ſogar die franzöſiſche Heeresleitung ſei genau W T Wien 17 Juli Jn ſeiner geſtrigen
über die Ziele der angreifenden Kräfte unterrichte t ge dede im Herre nhauſe erklärte Miniſterpräſident von
weſen Der Militärkritiker Bidou ſchreibt Welches Seidl er Die ſe Krieg hat außer ſeinen gigantiſchen

Vorteile die der Feind jetzt errungen hat

Genugtuung darüber Ausdruck daß bei der neue e

auch die

Frankreich lauten beruhigend beſonders
jenen verglichen werden die bei Beginn der erſteOffenſive zu uns kamen Dem Feinde iſt ein t
bruch auf b Liter Front bis jetzt nicht mehr gelung ſchen
Das Ueber ſchungsmoment hat unleugbar gefeh aufricht
ein Moment das bei den früheren deutſchen Offenſiven ſt n S
den Hauptfaktor bildete Aus den harten Schlägen der
letzten Monate haben die alliierten Heeresleitungen
ute Lehren gezogen Der italieniſche Sieghat die Nützlichkeit einer wirkfamen Gegenvorberei

tung beſtätigt

Unter Jentſerew

wenn ſie mm mit umſo beſſerem Erſolge tun können je mehr die
eichiſchen Polen vurch politiſche Orien

Aber nicht nur dem großpolni
ch dem kleineren der Wieder

ung Galizien s ſteht ſie mit der wärmymp att hie gegeni über Sie bietet alles auf die in
dieſer Richtung durch die Zeitverhältniſſe begründeten

gkeiten ſo raſch als möglich zu überwinden
Eine beſonders brennende Frage die der Kriegs
e iſt un g ſteht in dieſer Beziehung obenan ier
handelt ſich um einen durch allgemeine Rechts

ätze und durch ein vpoſitives Geſetz ſanktionierter

b ſt er r
t ung dazu beitragen

Problem au

l Problemen auch das polniſche Problem auf die
ſein mögen ſo hat man doch den Eindruck daß der Tagesordnung geſetzt Er bedeutet die Schickſals
erſte Anſturm pariert worden iſt Man kann der ſtui de des polniſ hen Volkes die über ſein künftiges
Fortſetzung des Lampfes mit Zuverſicht und Vertrauen Los entſcheidet Ein Teil dieſer Entſcheidung die
entgegenſeh en Oberſtleut tnant F aber y Dor there Befreiung ru ſiſc en Joch iſt gl ücklich erreichtGeneralſtabschef Joſfres ſchreibt in dem Blatte Oui Es handelt ſich aber noch um ihren poſitiven Teil umDas feindliche Manöver kann nur dann gel el Grundlegung der künftigen Exiſtenzbedingungen

wenn die Deutſchen große Streitkräfte über die Marne des polniſchen Volkes in einer Weiſe welche den eigewerfen und füd lich des Fliu tſſes weiter vorſtoßen ten Bedürfniſſen ebenſo gerecht wird wie jenen Oeſter
Zwiſchen Montdidier und Noyon haben die Deutſchen reich Ungarn bezw der verbündeten Mächte die dieſes
jetzt wieder ein ſchwieriges Spiel ſpielen wollen eine Werk vollbracht haben und den ſonſt in Betracht komSchlappe kann aber jetzt für verhäng tisvoll werden menden wichtigen Jntereſſen Jch bitte überzeugt zu

e Zürich 17 Juli orr della Sera ſchrei ſein egierung ſoweit es in ihren Wirkungs
zum Verlauf der neuen d eutſ che n ffenſive kreis auſbieten wird um eine ſolche aller
Die Nachrichten über die beiden erſten Kampftage ar its befriedigende Löſung zu fördern Sie wird dies

Schwieri

n dundFerngeſchützen

n e e

ruch für deſſe n Verr virtt chung die Voraus
ep Zürich Juli Eigene Drahtmeldung ſetzungen noch unzurei ichend ſindWie der Progrès de Lyon meldet werden die Stät w yrtzz 2 6

er Gegend von Calais durch neue deutſche Fern o Off ren z J r ankreich

geſchütze bombardiert aT Genf 17 Juli Tribune de Gensve mel eereh Malvy
i a g n i r e Zuürich 17 Juli Eigene Drahtmeldungelegraphiſche Ver indung zwiſchen Frankreich und T p e n n heitder Schweiz unte rbr ochen 1 meldet hin t O z e b alvr beſtätigte

jPeret namens der Unterſuchungs kommiſſion dieEchwere Verluſte der gtal z r 3 Uige Haltloſigkeit der beiden gegen Malvy erhobenen
kalten Hauptankla nkte dem Feinde militäriſche Pläne

W T Wien 17 Juli Amtlich wird ver i den Angriff am Chemin des Dames bekannt
laut t m 7 J i gegeben den Feind begünſtigt und Meutereien herSüdlich von Aſiago vermochten zwei eng n hab Im Mai und Juni 1916 ſei esliſche Kompagnien vorübergehend in unſere vorge e e un e uen d
Gräben einzudringen Sie wurden nach kurzem Kampf bei einigen Regimentern zu Meutereien gekommen die

zurückgeworfen ſich aber nicht gegen das militäriſche Kommando ſon

v 1 at ſt e n d i r 9 uen Ah m a i tro in e in u dern 0 9 n die I ger u gerie tet hätte n d teſe
u r efewehre ein m s Meutereien ſeien durch paziſiſtiſche in der Armee und

Die Verluſte des Feindes in den letzten im Jnlande verbreitete Broſchüren vervrſag worden
5 75 De lehten hm S z i dem Journal du Peuple geme wird hatKämpfen auf dem Solarolo erweiſen ſich als dem D r e et ui F t Malvy d Abſicht den zum Tode verurteilten Duaußerordentlich ſchwer Jn ſchmalen Front MNalpy die Abſicht den zu r u ben

n 500 itglieniſe Leiche zuhlt val eugen vorzuladen Das wird ihm aberabſchnitt wurden über 500 italieniſche Leichen gezählt n da Duval üh hin
nicht mehr elinger D tDer Chef des Generalſtabes nicht mehr gelingen da
gerichtet worden iſt

nan
Juli igene Drahtmeldung

b in einem neuen Briefe an den Kammer

Kiefinniſche Garde aufden Mar riche Zyr 7
gegen die Pinrmanlinie Sall aus er

rgſibenten Widerſpruch gegen die Verſchleppung der

a re Juli Figene Drahtmelvung ſuchk gegen ihn Er brachte gleichzeitig demDie Reue läicher Zeitung meldet aus London e rn M riet tue C mnganigrng gu
Die ruſſiſche finniſche Grenze iſt geſperrt der Kriegs Kam ausſchuß der ſeinerzeit die Ermachtigu g z
zuſtand auf einem großen Teil der Murmankinie rfſolgung zu prüfen hatte neue Mißbräucklärt worden Man vernimmt daß die fin niſche r Kenntnis insbeſondere die Benutzung vor ge
Garde vie Offenſive gegen die Murmanlinie kälſchten Briefen
aufgenommen habe in der Richtung von Kandalaz e
und Kem Sie ſoll bereits auf einem Punkt angekom Mat I ßr 79475 9 5men ſein der 50 Kilometer von der Eiſenbahnlinie ent 44 Alte Nation ongre

aus das furchtbare Orcheſter unſeres Feuerüberfalles
mit angehört das unerhörte Bild der über die feind
lichen Ftellungen hinraſenden e in ſich aufge
nomme Schon wenige Minuten nach unſerem um4 Uhr o Minuten losbrechenden Sturm hielt er die

erſten Meldungen nrr den guten Fortgang der Unter
nehmung in Händen Er iſt dann bis zum ſinkendenTag ohne ſich eine Minute Ruhe zu gönnen bei der
Truppe geblieben und hat auch den heutigen Tag derund ſüdweſtlich von

Reims neue ſchöne Errun genſet aften knüpfte vom Mor
gen bis zum Abend im Kampfgelände und angeſichts
des errungenen Gebietes verbracht

an die Erfolge an der Marne

fernt bert Thomas verteidigt ſichMeuternbe Gowjettruppen Zürich 17 Juli Eigene Drahtmeldung, Der
ep Zürich 17 Juli Eigene Dra tmeldung r nd ſozialiſtiſchen Seineverbandes ver

Die N Züricher Zeitung meldet aus London Eine fammelte ſich dieſer Tage um die anläßlich des am
Depeſche von Stockholm an die Times beſtätigt daß 53 Juli ſtattſindenden ſozialiſtiſchen Natio

die Sowjetregierung ihren Sitz von Moskau nach zur Verhandlung vorzulegenden
Myrom verlegen will und daß Trotzki vor dem Sowjet Fragen zu beraten Albert Thomas verteidigtetengreß erklärt hat in gen iſſen Gebieten hätten die ſie W gegen ihn erhobene Anſchuldigung daß

Sowjettruppen den Gehorſam verweigert und Gelegenheit zu Friedensverhand
ſeien ſogar zum Feinde übergegangen Dieſe n anläß des Briefes Kaiſer Karls an den
Tatſache hat wie Trotzki ſagt die Vert un m nbenutzt habe vorübergehen
Dann an der Mur in der rſicherte daß im Jahre 1917 in
Murmankinie notwendig gemc keiner iſe die Möglichkeit zu einemc ärubhenſtie z 7 38 o ren llen Frieden vorhanden ge

n ppeſen ſeiSlowaken 4 zag 17 Juli Eigene Drahtmeld ung Aus
ie rufſeſchen Truppen in Sibirien Newvorl Holl c Buregu Die ge

28 T Amſterdam 16 Juli Die mes er n Verſuche einen Luftpoſtdienſt zwiſchen
ſöhrt aus zuverläſſiger Quelle zermutl inden ngton und Newvork einzurichten
ſich nicht weniger als 80 000 Tſche lot i alpof ſtmeiſter einen ännſicgen tenken in Sibirien Dieſe ſcheinen nicht bewaffnet z wifchen Newyork und W t
zu ſein Jm europäiſchen Rußland beſir den ſier ieſer V erſuch iſt aber v ollſtän g

eger nur einmal bis zu einer
Meilen von Boſton vorwärts30 00 0 die jet och eben i c 11 t weil der Fli

tung von einigenund dann oft ſtürzte
ſich vielleicht nochKameraden in verſchiedenen Gruppen ver ſiDas Jntereſſe konzentriert ſich jedoch auf Sibirie n el kamD e



Der Vericht der deutſchen Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 17 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die Kampftätigkeit lebte a ſt in den Abendſtunden

auf Jn Erkundungsvorfſtößen ſüdweſtlich von Ypern
machten wir Gefangene Südöfſtlich von Hebuterne hat
der Feind ſeine Angriffe ohne Erfolg wiederholt

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Oertliche Kämpfe am Savisres Grund und weſtlich

von riree Südweſtlich von Courtemontſchoben wir unſere Linien bis an den Surmelin
Abſchnitt heran

Heftige Gegenangriffe führte der Feind mit ſtarken
Kräften gegen unſere Front auf dem Südufer der
Marne Seine Angriffe brachen unter ſchwerſten Ver
luſten teilweiſe nach erbittertem Kampf vor unſeren
Linien zuſammen Auf vem Nordufer der Marne
wurden die Erfolge des erſten Kampftages erweitert
Nach Abwehr franzöſiſcher Gegenangriffe ſtießen wir
dem Feinde bis auf die Höhe nördlich von Ventenil
nach und kämpften uns durch den Rodemat und
Königswald hindurch Beiderſeits der Ardre
warſen wir den Feind auf das Reimſer Bergland
zwiſchen Manteuil und nördlich von Pourey
zurück

Oeſtlich von Reims iſt die Lage unverändert Wir
hielten die feindlichen Linien unter ſtarkem Feuer und
verbeſſerten an der Römerſtraſze und an der
Suippes unſere Stellungen Nordweſtlich von
Maſſiges nahmen wir einige befeſtigte Höhen

Die Gefangenenzahl iſt auf mehr als 18000 ge
ſtiegen

Ueber dem Kampffeld wurden von neuem
30 feindliche Flugzeuge und zwei Feſſelballone ab
geſchoſſen

Leutnant Menkhoff errang ſeinen 37 und 38
Leutnant Löwenhardt ſeinen 37 Oberleutnant
Loerzer ſeinen 26 Leutnant Bolle ſeinen 22 und
Vizeſeldwebel Thorn ſeinen 21 Luftſieg

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Aus gntereſſe der Arbeiter am Glege
Alle Schichten des deutſchen Volkes und ganz be

ſonders die arbeitenden Klaſſen ſind am Siege unſerer
Waffen in höchſtem Grade intereſſiert Das geben
unſeren Arbeitern ihre Kollegen im feindlichen Aus
land oft genug und hinreichend deutlich zu verſtehen
Man braucht gar nicht die Reden der engliſchen J
franzöſiſchen Staatsmänner zu leſen um zu be
greifen daß nur unſer Sieg ein für den Arbeiter er
trägliches Los bedingen kann Wohin unſere Arbeiter
ſchaft gebracht werden ſoll das erfahren wir ebenſo
gut aus den Worten und Taten der Arbeiter jener
Lunder

Ohne Sieg gehen uns die Kolonien unwiederbringlich verloren ohne Sieg haben wir nicht die Hiöglich

keit die für unſere Jnduſtrie unbedingt erforderlichen
Rohſtoffe aus überſeeiſchen Ländern hereinzubringen
ohne Sieg können wir nicht die Kohlen und Erzlager
weſtlich vom Rhein durch deren Beſitz wir vom Aus
land bis zu gewiſſem Grade unabhängig ſein können
halten und im Dienſte unſerer Jnduſtrie ausbeuten
ohne Sieg ſind wir nicht fähig dem Weltmarkt unſere
Erzeugniſſe die Frucht unſerer werktätigen Arbeit zu
zuführen und damit als gleichberechtigte und gleich
wertige Konkurrenten anderer Völker unſere Exiſtenz
zu behaupten

Was uns bevorſteht wenn wir nicht ſiegen offen
bart ſich deutlich in dem unbeugſamen Willen unſerer
Gegner und bei ihnen in ganz hervorragender Weiſe
gerade der Arbeiterſchaft den Krieg bis zum Siege
ſortzuſühren Sie wollen uns auf die Knie zwingen
um uns in der Gemeinſchaft der Völker zu entrechten
hat doch erſt kürzlich ein Mitglied des engliſchen Ober
hauſes ausgeſprochen Wenn wir einen Weltgerichts
Hof haben werden ſo iſt es theoretiſch ſelbſtverſtänd
lich daß der Bund alle Staaten einſchließen muß
aber der Gedanke daß Deutſchland in einen ſolchen
und aufgenommen wird iſt ſchwer zu denken Und
neben dieſer Entrechtung ſteht für uns die Ver
fklavung die Verarmung die Verelendung in ihrer ausgeprägteſten Form Wohin ſoll der
deutſche Arbeiter gelangen wenn Rohſtoffe fehlen

jenn Abfatzgebiete verſchloſſen wenn auf Ein und
Ansſuhr von den meerbeherrſchenden Gegnern Zölle

icot werden die eine lohnende Arbeit einfach aus

jangel iſt für unſere Arbeiterſchaft ein unerträgliches
all
ind aber Nohſtoffe da und uns fehlen die Abſatz

gebiete dann tritt ganz dasſelbe ein die Jnduſtrien
können nicht weiterarbeiten da ihre Erzeugniſſe keine
J ufer finden Und beides Rohſtoffmangel und
Fehlen von Abſatzgebieten tritt ein wenn es den
Feinden möglich iſt durch hohe Zölle unſeren Handel
lohn Dieſe Möglichkeit aber können wir
ihnen nur nehmen wenn wir ſie reſtlos beſiegen ſo daß

a n e n

a

ſchlicßen Wenn Rohſtoffe fehlen müſſen ganze
Jweige unſerer Induſtrie ſtillgelegt werden und viete
Taufende von Arbeitern haben kein Brot Durch Ab
wänderung in andere Jnduſtrien würde das Arbeiter

angebot dort ſo geſteigert daß die Löhne dadurch
außerordentlich gedrückt werden müßten Rohſtoff

m

u

lege
jiege
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11 Nachdruck verbotenedes Gefühl in ihr wehrte ſich dagegen ſie wußte
mit welchem Begehren ſich Martin Heinecke ihr zu
nähern verſucht hatte So ſehr dieſer Mann auch um

wir ſie zu den für Uns erforderlichen Handels
beziehungen zwingen Machen wir Frieden ehe wir
den i errungen haben dann begehen wir gerade
an der Arbeiterſ das allergrößte Unrecht

Aber es iſt uns ja gar nicht möglich vor dem Siege
rieden zu ſchließen da unſere Feinde nicht bereit
d den Krieg zu beendigen bevor ſie ihrerſeits uns

eſiegt haben Sie ſind ſich deſſen bewußt daß den
Arbeitern nur desjenigen Landes ein erträgliches Los
beſchieden ſein wird das aus dieſem Ringen un
beſtritten als der Ueberlegene hervorgeht Vor kurzem
kam aus franzöſiſchem Munde das Bekenntnis Frank
reich ſei durch ſeine Verbündeten gezwungen den
Krieg bis zum ſiegreichen Ende durchzufechten es ſtehe
vor der Wahl Sieg oder Hunger Und ſo eigentüm
lich es auch klingen mag wir befinden uns mit Frank
reich in der ganz gleichen Lage auch für uns heißt es
Sieg oder Hunger Es iſt eben kein Krieg von dem
die Kronen wiſſen Es iſt ein Ringen um die tat
ſächliche Exiſtenz der beteiligten Völker des Kontinents
England hätte die Möglichkeit den Krieg vorzeitig
abzubrechen England und mit ihm Amerika
Wenn dieſe beiden Länder zum Friedensſchluß bereit
wären ohne den Sieg errungen zu haben ſo würden
die ihnen erwachſenden Nachteile nicht in dem Maße
unerträglich ſein wie bei uns die wir von dem Ge
ſpenſt des Wirtſchaftskrieges nach dem Kriege be
ſonders bedroht werden Wir können erſt dann das
Schwert aus der Hand legen wenn wir den Gegnern
durch entſcheidenden Sieg die Möglichkeit zum Wirt
ſchaftskriege entwunden haben

Was der Vorſitzende der engliſchen Arbeiterpartei
Purdy am 26 Juni als für die engliſchen Arbeiter
r hinſtellte das trifft mit weit größerer Be
rechtigung auf die deutſche Arbeiterſchaft zu und ſollte
von dieſer ganz beſonders beherzigt werden

Alle Hoffnung auf Schaffung beſſerer ſozialer und
beruflicher Lebensbedingungen nach dem Kriege haben
den Sieg zur Vorausſetzung

Das Schreckgeſpenſt der amerik Millionen
Jn Frankreich wie in den übrigen Verbandsländern

wurde zur Hebung der geſunkenen Hoffnungen immer
und immer wiederholt die Amerikaner werden
den Krieg gewinnen Dieſes Zukunftsbild war ſo
lange ein ideales Propagandamittel als es eben nichts
anderes als ein Zukunftsbild und Phantom war
Jetzt da es ſich darum handelt mit den unerfahrenen

Anberes Begteifticherweiſe

m r demetdie amer a elen d hdie de Dro rer n
amerikaniſchen Rieſenarmeen ei tern und auf die
Knie zwingen Jn dieſem Sinne führte der ſran
ſiſche alle i Abgeordnete Preſſemane im

re auser armes Land 4 jetzt ge mitgenommen
man ſagt uns darum ir ſpielen die Partei auf die
amerikaniſche Karte Ganz richtig je em wir ſie
ausſpielen werden wir gewinnen oder verlieren Die
Kriegshetzer meinen es natürlich ſo daß wir den
Feind aus dem Lande treiben man kann aber auch
anderer Meinung ſein Unſere Stärke liegt in der
Drohnung daß wir mit den Amerikanern den Feind
entweder ſchlagen oder aber ihn verhindern werden
uns zu ſchlagen Jmmerhin müſſen wir auch mit dem
Ungünſtigſten rechnen daß er nämlich Paris einnimmi
daß er natürlich nur eine Annahme unſere
Armeen ſchlägt die dann nur eine ungenügende
Hilfe für die Amerikaner darſtellen würden Wir
hätten unſere Trümpfe ausgeſpielt ſtänden ohne ernſt
hafte Waffen da und wir können uns ja den Frieden
vorſtellen den uns die Deutſchen anbieten würden
Dieſe Alternative muß denkende Menſchen zu dem
Schluſſe führen die amerikaniſche Karte iſt vorerſt
diplomatiſch aus zuſpielen Zenſurlücke Die Ver
handlungen würden ſig nicht in BreſtLitowsk ab
ſpielen unſer Trotzki könnte ſehr kräftig ſprechen da
hinter ihm die amerikaniſchen Truppen ſtehen Deutſch
land aber würde das Riſiko einer Kriegsverlängerung
für ſich in Anſchlag bringen und ſich recht wohl zueinem Frieden derſeten er ſeine Anſprüche nicht er

füllt Erſt wenn dieſe Annahme ſich nicht beſtätigen
ſollte wären die Amerikaner auf dem Schlachtfelde
einzuſetzen

Wie Frankreich die kleinen Hilfsvölker
behandelt

Man ſchreibt uns von der Weſtfront
Kürzlich wurden aus der Schar der farbigen Bun

desgenoſſen unſerer Gegner wieder eine Anzahl Ana
miten gefangen Der Aelteſte ein intelligenter ſympa
thiſcher Mann der ganz leidlich franzöſiſch ſprach
ſchilderte die ſeeliſchen Leiden die er und ſeine

amerikaniſchen Truppen die in Frankreich eingetroffen Stammesgenoſſen ertragen müßten Tag und Nacht
ſind den Feind zu ſchlagen bekommt die Sache ein ſehnten ſie ſich nach ihrer Heimat Anam die ſo ſehr
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man neneSollte ſie bis zur tiefſten Sir ſinken
eHatte ſie noch die Kraft zu einem ſtarken Widerſtand

Frau Kitty was iſt Jhnen geſchehen Was hat er
Jhnen getan Jch ſah ihn von hier kommen und da
trieb mich auch ſchon eine ungewiſſe Angſt herein

Seine Stimme Gleichzeitig fühlte ſie auch ſchon
eine Hand die fich ſo leicht auf ihre Schulter legte daß
dies wie eine Liebkoſung war als wollte die Hand

manche ſeiner Eigenſchaften zu bewundern war Frau
Kitty konnte ihn nur verachten da er ſich ihr nur inwiderlicher Schwäche gezeigt hatte in einem Begehren,
das ſie wie eine Beſchimpfung empfunden hatte Sie
konnte ſelbſt nicht im Scherze ſolche Forderungen er
tragen Und ihr eigener Gatte wollte ſie zwingen dies

eine unſichtbare Laſt von ihr nehmen Sie konnte nicht
aufblicken ſie vermochte es jetzt noch weniger da ſie
ſich ſo ſchwach wußte daß ihre Tränen nur um ſo ſtärker
über die Wangen getropft wären Und in dieſer De
mütigüng ſollte er ſie nicht ſehen

M e prgh

Stimme wieder alle Weichheit in ihr Die nie einen
Freund begehrt hatte die mit Abſicht einſam geblieben
war unterlag jetzt dieſem Tone der längs begrabene
Empfindungen neu weckte

Allzu mächtig regte ſich das Bedürfnis nach einem
mitfühlenden Herzen

Wie ſoll mir die Hat kommen
Durch mich Er hat Sie gequält

Und da ihre Hände das Geſicht immer noch nicht
frei gaben ſo verſuchte er ihre Hände mit ſanfter Ge
walt von ihrem Geſichte zu löſen Da ſich dabei ſein
Kopf ganz dicht heranbeugte ſo ſah er dabei die Male
der Fingernägel die ſich in ihre weiße Haut eingekrallt

Aber ſie konnte auch nicht antworten Jhr Stolz hatten als Richard Längenbach ihr ſeine Gewalt hatte
zu tun um damit ein gut berechnetes Geſchäft abzu war in dieſem Augenblick gebrochen und ſie war nur fühlen laſſen Jn dem zartſchimmernden Weiß waren

Sie ſollte ihm nur ein Werkzeug für ein Weib nur eine Frau die wehrlos die Erniedrigung wie rote Flecke gezeichnet die Spuren ſeiner Hand und
Geſchäft ſein ihr Empfinden ihre Entrüftüng bedeutete tragen mußte die ihr von dem eigenen Gatten zu dann wie eingegraben die Nägeleindrücke
ihm nichts

Und dabei hatte er noch auf ſein Recht gepocht
i oft hatte ſie ſich ſeinem Willen ſchon beugen

müſſen
aber nie hatte er ſie ſo rückſichtslos nur zu
Geldgewinn mißbraucht

Sie konnte nicht
Alles in ihr war im Aufruhr gegen dieſes Ver

langen Sie ſollte ſich in frivolem Spiel dem Begehren

inem

Martin Heineckes gefügig zeigen bis dieſer ſich zu einem
Geſchäft mit dem Generalkonſul verpflichtet hatte

Sie fühlte durch dieſes Verlangen erſt wie tief ſie
an der Seite dieſes Mannes geſunken war

Was feſſelte ſie noch an ihn Nur die Treue die
ſie ihm gelobt hatte Aber hatte er ſelbſt für dieſe
Treue eine Achtung Durfſte er denn eine ſolche For
derung an ſie ſtellen Und ſogar mit einer Mißhand
lung hatte er ſeinen Willen durchſetzen wollen

War ſie dann noch zu der Treue verpflichtet
Jmmer noch verhüllte ſie ihr Geſicht mit beiden

Händen Sie konnte dem Sturm der in ihr wühlte
nicht mehr gebieten Jhr war es als hätte er mit
ſeinem Verlangen das einzige Band zerriſſen das ſie
noch vereint hatte

Aber was ſollte ſie tun

gefügt worden war
Die Stimme hatte ſie erkannt
Er bückte ſich zu ihr nieder ſo tief daß ſie den

Jmmer war er zuletzt der Stärkere geweſen heißen Atem ſpürte in ſeiner Stimme vihrierte nun die
verhaltene Leidenſchaft

Haben Sie vergeſſen daß ich Jhnen immer helfen
will Jn jeder Not Und Sie leiden Was Sie mir
bei der letzten Vegegnung nicht geſtehen wollten das
habe ich doch gefühlt und das muß ich jetzt auch ſehen
Laſſen Sie mich Jhnen Schüpyer ſein

Wie ſie nun ſeine Stimme fühlte Und n er es
nie geſagt hätte der Klang in ſeiner Bitte ſprarh zu ihr
von einer Liebe die nie geſtorben war

Und die Verzagtheit die Erbitterung und die De
mütigung die ihr geſchehen war lagen in dieſem
Augenblick ſo ſchwer auf ihr daß ihr die Beherrſchung
die ſie bisher gezeigt hatte nicht mehr gelingen konnte
Bisher hatte ſie das was ſie erduldete ſo ſehr in ſich
begraben daß ſie nie etwas davon verraten hatte Unter
dem Schein einer Unnahbarkeit eines froſtigen Stolzes
hatte ſie ſtets täuſchen können da ſie weder das Mit
leid noch die Schadenfreude ſo mancher herausfordern
wollte Aber jetzt da ſie eben wieder und noch tiefer
gekränkt worden war da ſie ihr Elend gerade am
ſchwerſten empfunden hatte weckte dieſe zärtliche

Frau Kitty er hat ſie mißhandelt hier
Mir kann niemand helfen
Doch Wenn Sie wollen wenn Sie nur den

Willen dazu haben dann werde ich Jhnen helfen
Wie ſoll es werden tönte es ihm in der gleichen

Verzagtheit entgegen
Zuerſt müſſen Sie von ihm frei werden er muß

Sie auch frei geben
Das tut er nicht
Er muß
Er kennt nur ſeinen Willcit

ſein Wille der mächtigere
Das wird er nicht mehr ſein wenn ich für Sie

handeln darf wenn Sie mir ein Recht dazu geben
Ein Recht Gibt es ein ſolches Recht

Und jetzt erſt gab ſie ihr Geſicht frei und ſchaute
auf Bobby von Matrai er blickte in ihre großen
braunen Augen die leicht entzündet ausſahen da die
Tränen ſie gebrannt hatten

d Das Recht der Liebe die ſtärker iſt als Zwang
als Geſetz als Gewohnheit

Sie ſchaute ihn nur wie erſtarrt an
Sie hatte den Mut nicht zu antworten ihr war es

als erklinge da nur ein fernes Lied ein Märchenton
Kam da die alte Vergangenheit wieder

Und noch immer war

heit e i Sie fehnt ich ihren Ans 3 ten ch n en iſt 4 ie en z

ſetzte aber es war ein Jrrweg

iebten
rank

kämpften die Sat

eien friedlich geſinnte chenankreich nicht Jm egenreit ſie haßten
reich Sie wüßten nicht wofür ſie
der Entente ſei ihnen gleichgültiger end etwas
trotzdem würden ſeit Kriegsbeginn die Männer inAnam rückſichtslos geocſetet Jn ſeinem Dorf

tänden dreiviertel aller jungen Leute unter den
ohnen Und Frankreich zwinge dieſe eines

kleinen Lanves die gegen ihren Willen zum Heeres
dienſt gepreßt würden ein Papier zu unterſchreiben
des gert daß der Unterzeichnete freiwillig infranzöſiſche Dienſte tretel Jm Mittelmeer ſelten viele
ſeiner Kameraden den Tauchbooten zum z
und ein Fraß der Fi che geworden Wer ſchließlich den
Boden Frakreichs betrete werde ſehr hart und un
würdig behandelt Viele unter ihnen ſeien Bud
dhiſten aber kein Franzoſe kümmere ſich je um ihr reli
giöſes Leben Das alles müßten ſie erleiden und trotz
dem ſeien ſie für die Fran nur Menſchen zweiten
Ranges man verachte ſie und heiße ſie ſpöttiſch Wilde

sauvages Zum Schluß ſagte der Jndochineſe Jhr
heißer Wunſch ſei ihr Heimatland von dieſem ver
haßten eitlen Volke der Franzoſen eine u können

Der Mann der da für ſich und ſeine Kameraden
ſprach i 38 Jahre alt und et nun ſeit 14 Jahren
in franzöſiſchen Dienſten Um ſo ſchwerer t e An
klage Er hat in langen Jahren die franzöſiſche Auf
faſſung von den Menſchenrechten kennen gelernt Pehren wie Frankreich auftritt wo es die Macht be
ſitzt Frankreich das täglich vor aller Welt betepert
es kämpfe und opfere ſich für die Freiheit der kleinen
Völker

Kriegsallerlei
Eine Bankfiliale auf Räbdern

Das muß man den Awmerikanern laſſen in Geldangelegen
heit ſind ſie praktiſche Leute und ſo haben ſie jüngſt für ihre
Soldaten an der Weſtfront eine Bankfiliale auf Rädern
eingerichtet die in ſicherer Entfernung hinter der Front hin
und herfahren ſoll Es iſt wie ein norwegiſches Blatt mit
teilt die Pariſer Zweigniederlaſſung der großen Newyorker
Bank Guaranty Truſt Co die dieſen Gedanken verwirklicht
hat Die fahrbare Bank iſt ein großer Panzerkraftwagen
mit zwei Gitterfenſtern an Stelle der Schalter wie bei jeder
anderen Bank können hier Ein und Auszahlungen ſtattfinden
und andere Bankgeſchäfte abgewickelt werden nur ſind die
Kunden dieſer Bank ausſchließlich Soldaten

Gefilmte TauſendrubelScheine
Eine Budapeſter Filmfabrik fertigte einen Film nach dem

Roman Die Barbaren von Olga Wolbrück an Jn dem
Film kommt auch eine Szene vor wo in einer Spielhölle von
Herren und Damen mit TauſendrubelScheinen herum
geworfen wird Um die Aufnahme möglichſt naturgetreu zu
geſtalten ließ die Filmfabrik Kerenski Rubelſcheine auf
tauſend Rubel lautend anfertigen jedoch in der Art daß
ſowohl auf der Vorder wie auf der Rückſeite dasſelbe Bild
erſcheint Damit wollte die Fabrik verhüten daß dieſe Rubel
ſcheine als echt in den Verkehr gebracht würden Trotzdem
getang es einem Arbeiter der Fabrik mehrere ſolcher falſcher
Rubelſcheine an ſich zu bringen der ſie dann mit Hilfe mehre
rer Soldaten in Bankhäuſern und bei Kaufleuten verkaufen
ließ Der Arbeiter wurde verhaftet während die Soldaten
die die TauſendrubelScheine in den Verkehr gebracht haben
nicht ermittelt wurden Gegen die Filmfabrik wurde das
Strafverfahren eingeleitet

Kriegshumor
Künſtliche Milch Das Verfahren zur Herſtellung künſtlicher

Milch iſt ſo einfach und ſo ſicher daß ich mir damit ſchon oft
aus der Verlegenheit geholfen habe Man beſchaffe ſich aus
einer zuverläſſigen Molkerei vorne oder hintenrum drei
Liter gute möglichſt friſche Milch Dieſe Milch läßt man bei
gelinder Hitze ſo lange kochen bis das Waſſer vollſtändig ver
dampft iſt Dann ſchabe man die im Topf befindlichen nun
trockenen Rückſtände ſorgfältig zuſammen gieße alsdann in
Liter abgekochten Waſſers hinzu rühre das Ganze etwa drei
Stunden gut durch und man hat nun etwa 114 Liter vor
züglicher künſtlicher Milch die von der echten kaum zu unter
ſcheiden iſt Dieſe Milch kann man nach Belieben trinken oder
von neuem durch Kochen eintrocknen und in abgekochtem Waſſer

auflöſen Liller Kriegszeitung
S Wer S

chtge Exirahſater

summelt man

in unserer grossen 42 54 em Sammelmappe
mit verstellbarer Mechanik zum schnellen und
gauberen Finheſten von Zeitungen und Extra
blättern ohne dass diese gelocht oder verletzt
werden beim Einheſten Preis nur 50 M
nur solange Vorrat reicht Da die Karton Preise
inzwischen bedeutend gestiegen sind wäre eine
so billige Nachlieſerung unmöglich Jeder sichere

sich daher noch ein Exemplar
Hallische Nachrichten

General Anzeiger tür Halle u die Prov Sachsen

Da ſank er auf die Kniee niederi hatten geirrt Einmal damals Jch habe
in der Zwiſchenzeit lange und viel darüber nachgedacht
was Sie mir erzählt hatten Jch habe es ver tanden

was Sie r gen g habe engJhr Leben Sie auf jenen anu We e Sie vechumkehren zurückgehen bis zu dem Scheidewege andem Wir uns trennten Frau Kitty Kitty ich ſtehe
immer noch dort immer noch an jenem Kreuzwege und
warte Mich finden Sie dort als den gleichen wenn
Sie zurüclkgehen werden Und Sie können

Jch fürchte daß kein Weg mehr zurückführt
Doch Jch komme Jhnen ja entgegen ich ſtrecke

Jhnen meine Arme zu Sie haben mich geliebt da
mals nicht wahr

Damals jalund daß Sie den anderen Weg gingen geſchah

blieben nur in meiner Liebe haben Sie ein Falſches
geſehen So können Sie auch wieder zurück denn jene
Liebe muß doch ſtärker ſein als jene Feſſeln mit denen
er Sie bezwang Was hält Sie Ketten aus Bronze
die unter einem Schlag zerſpringen Und hierl Die
Narben ſeiner brutalen Hände at er damit nicht
ſelbſt die Feſſel zertrümmert die Sie noch hielt Die
armen Hände

Da ergriff er die eine Hand und drückte ſeine
ſchmalen heißen Lippen auf die Spuren jener Miß
handlung und ſie wehrte ſich dagegen nicht wie er ſo
die Hand liebkoſte

Sie richtete ſich nur weiter auf Sein Kopf lag da
bei halb in ihrem Schoß ſie ſah nur ſein leicht
gewelltes braunes Haar

So lag er ſchon einmal vor ihr an einem ſeligen
Tag da der Himmel lachte da ſie beide goldene Zu

kunftstore offen glaubten
Zurück Gab es einen Weg dahin zurück ſo wie er

es ſchilderte
War das nicht ihre eigene Sehnſucht geweſen ſeit

ſie immer mehr und mehr den Jrrweg hatte erkennen
müſſen auf den ſie geraten war

nicht weil Jhre Liebe tot war nein die Liebe war ge
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